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S Königliche und Gemeinde Behörden.

Sonnabend, den 7. Oktober 1916. e 20. Jahrg

Amtliecher CTeil.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Verordnung über die Regelung des
Fleiſchverbrauchs vom 21. Auguſt 1916 (Reichsgeſetzblatt
Seite 941) und der Ausführungsanweiſung der Herren
Miniſter für Handel und Gewerbe, für Landwirtſchaft, Do
mänen und Forſten und des Innern vom 8. September
1916 (Amtsblatt Seite 267) wird für den Kreis Torgau
das Folgende angeordnet.

S 1. Als Fleiſch und Fleiſchwaren im Sinne dieſer
Verordnung gelten

1. das Muskelfleiſch mit eingewachſenen Knochen von
Rindvieh (auch Kälbern), Schafen und Schweinen
(Schlachtviehfleiſch), ſowie Hühner (Hähne und
Hennen), auch Kapaunen und Poularden, nicht
aber Truthühner und Perlhühner,

2. das Muskelfleiſch mit eingewachſenen Knochen von
Rot, Dam Schwarz und Rehwild (Wildpret)

3. roher oder geräucherter Speck und Roh

4. die Eingeweide des Schlachtviehes,
5. zubereitetes Schlachtviehfleiſch und Wildpret, ſowie

Wurſt, Fleiſchkonſerven und ſonſtige Dauerwaren
aller Art.

S 2. Fleiſch und Fleiſchwaren (S dürfen entgeltlich
oder unentgeltlich an Verbraucher nur gegen Fleiſchkarte ab
gegeben werden. Dies gilt auch für die Abgabe in Gaſt
Schank und Speiſewirtſchaften, ſowie in Vereins und Er
friſchungsräumen und Fremdenräumen.

S 3. Die Fleiſchkarten werden auf Antrag von der
Gemeindebehörde ausgegeben. Kinder unter 6 Jahren er
halten beſondere Karten, welche nur zum Bezuge der Hälfte
der feſtgeſetzten Wochenmenge berechtigen.

Die Fleiſchkarte gilt im ganzen Reich ſie beſteht aus
einer Stammkarte und mehreren Fleiſchmarken. Die letzteren
ſind nur gültig im Zuſammenhange mit der Stammkarte.
Es iſt verboten auf abgetrennte Fleiſchmarken Fleiſch oder
Fleiſchwaren zu verabfolgen oder in Empfang zu nehmen.
Der Haushaltungsvorſtand hat auf der Karte an der

durch Vordruck kenntlich gemachten Stelle ſeinen Namen ein
zutragen. Die Uebertragung der Karten auf andere Per
ſonen iſt verboten, ſoweit ſie nicht demſelben Haushalt an
gehören oder in ihm dauernd oder vorübergehend verpflegt
werden.

Verlorene Fleiſchkarten werden nicht erſetzt.
Abgelaufene oder nicht benutzte Fleiſchkarten ſind an

die Ausgabeſtelle zurückzugeben.
Militärperſonen, die auf Urlaub kommen und eine

Fleiſchkarte nicht beſitzen, iſt gegen Vorlegung des Urlaubs
ſcheines eine Fleiſchtarte mit den der Dauer des Arlaubs
entſprechenden Abſchnitten auszuhändigen. Die Aushändigung
iſt auf dem Urlaubsſchein zu vermerken.

S 4. Die Zuteilung von Schlachttieren bezw. von
Fleiſch und Fleiſchwaren an Fleiſchereien, Gaſtwirtſchaften
Und ſonſtige Betriebe, in denen Fleiſch und Fleiſchwaren
gewerbsmäßig an Verbraucher abgegeben werden, erfolgt
Seitens des Kreisausſchuſſes oder ſeines Beauftragten an
die Gemeinden, die es an die in ihren Bezirken vorhandenen
Betriebe unterzuverteilen haben.

Die Betriebsunternehmer ſind verpflichtet, bei Abgabe
von Fleiſch an Verbraucher die entſprechenden Fleiſchmarken
von der Fleiſchtarte abzutrennen, und dieſe, überſichtlich ge
bündelt oder abgezäht, allwöchentlich an die Ortsbehörde
abzuliefern. Dieſe hat zu prüfen, ob die von den Betriebs
inhabern abgelieferten Fleiſchmarken den zugewieſenen Fleiſch
mengen entſprechen und ob die durch die Fleiſchmarken nicht
nachgewieſenen Mengen noch als Vorrat vorhanden ſind.

S 5. Perſonen, welche Wild und Hühner zum Zwecke
des Weiterverkaufs an die Verbraucher erwerben haben
ihren diesbezüglichen Gewerbebetrieb dem Kreisausſchuß und
der Gemeindebehörde ſchriftlich anzuzeigen.

Mit dieſem Betriebe dürfen ſich nur ſolche Perſonen
befaſſen, welche einen derartigen Handel bereits vor dem
1. Auguſt 1914 betrieben haben.
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Ueber Eingänge an Wild und Hühnern (SJ 1 Ziffer
1 und 2) hat der Händler laufend Buch zu führen, aus
dem ſich der Tag des Eingangs, des Verkaufes, die Stück
zahl und bei Wild auch das Gewicht der einzelnen Stücke
ergibt. Ferner ſind die Eingänge an Wild dem Kreisaus
ſchuß und der Ortsbehörde binnen 24 Stunden anzuzeigen.

Jm Uebrigen findet 8 4 Abſatz 2 entſprechende An
ordnung
S 5. Die Höchſtmenge an Fleiſch und Fleiſchwaren,

die wöchentlich auf die Fleiſchkarte entnommen werden darf,
iſt bis auf Weiteres auf 250 gr. Schlachtviehfleiſch mit ein
gewachſenen Knochen feſtgeſetzt.

An Stelle von je 25 gr. Schlachtviehfleiſch mit ein
gewachſenen Knochen können entnommen werden 20 gr.
Schlachtviehfleiſch ohne Knochen, Schinken, Dauerwurſt,
Zunge, Speck, Rohfett oder 50 gr. Wildbret, Friſchwurſt.
Eingeweide (Herz, Leber, Nieren, Milz), Fleiſchkonſerven
einſchließlich des Doſengewichts.

Hühner (Hähne und Hennen) ſind mit einem Durch
ſchnittsgewicht von 400 gr. junge Hähne bis zu Jahr
mit einem Vurchſchnittsgewicht von 200 gr. auf die Fleiſch

ſie zur Verfügung ſtehenden Fleiſchmengen
nicht aus, ſo findet eine entſprechende Herabſetzung der auf
die Fleiſchkarte zu verteilenden Gewichtsmenge ſtatt, welche
dann bekannt gegeben wird.

Kranken kann auf Grund ärztlicher Beſcheinigung eine
größere Fleiſchmenge, wie in Abſatz 1 vorgeſchrieben, be
willigt werden. Die Entſcheidung hierüber wird der Orts-
behörde übertragen.

S 6. Zur Erzielung eines möglichſt geregelten Bezuges
von Fleiſch haben die Fleiſcher Kundenliſten zu führen, in
welche ſich die Verbraucher bis zum 7. Oktober ds. Js. ein
zutragen haben. Die Eintragung darf nur bei einem
Fleiſcher erfolgen.

Die Kundenliſte muß den Namen und Wohnort des
Haushaltungsvorſtandes ſowie die Zahl der zum Haushalt
gehörigen Perſonen im Alter von über 6 Jahren und der
jenigen im Alter von unter 6 Jahren enthalten.

Die Kundenliſten ſind nach Abſchluß der Ortsbehörde
einzureichen. Dieſe hat die Perſonenzahl aufzurechnen und
die Schlußſumme, getrennt nach Perſonen über und unter
6 Jahren, dem Kreisausſchuß mitzuteilen

In gleicher Weiſe ſind eintretende Zu und Abgänge
an Kunden anzuzeigen.

Die Ortsbehörden ſind berechtigt, die Einrichtung der
Kundenliſten nach Bedarf weiter auszugeſtalten.

S. 7. Der Verbrauchsregelung unterliegen auch Selbſt
verſorger. Als Selbſtverſorger gilt, wer durch Hausſchlach
tung oder durch Ausübung der Jagd Fleiſch oder Fleiſch
waren zum Verbrauch im eigenen Haushalt gewinnt.

S 8. Hausſchlachtungen von Rindern, Kälbern, Scha
fen und Schweinen ſind nur mit ſchriftlicher Genehmigung
des Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes geſtattet. Die Geneh
migung iſt bei Schlachtungen, die der Beſchau unterliegen,
dem Fleiſchbeſchauer, ſonſt dem Trichinenſchauer vor der
Schlachtung vorzulegen.

Bei Einholung der Genehmigung iſt anzugeben
a) das ungefähre Lebendgewicht des Schlachttieres,

die Zahl der Wirtſchaftsangehörigen,
die Menge der Vorräte an Fleiſchwaren aller Art
einſchließlich Konſerven,

d) der Zeitpunkt der letzten Hausſchlachtung oder der
zum Selbſtverbrauch überwieſenen Notſchlachtung,

e) wie lange das Tier in der Wirtſchaft des Antrag
ſtellers gehalten worden iſt.

Die Genehmigung zur Hausſchlachtung von Rindern,
Schafen und Schweinen hat zur Vorausſetzung, daß der
Selbſtverſorger das Tier in ſeiner Wirtſchaft mindeſtens 6
Wochen gehalten hat.

S 9. Nach der Schlachtung iſt das Schlachtgewicht
durch den Fleiſchbeſchauer oder Trichinenſchauer amtlich
feſtzuſtellen, auf der Genehmigung zu vermerken und das
Schriftſtück ſodann durch die Ortsbehörde an den Kreisaus
ſchuß zurüczuſenden. Bei der Feſtſtellung des Schlacht
gewichts ſind das Blut und die Eingeweide, ſowie die

übrigen nach den Normen für die Ermittelung des Schlacht
gewichts von 1895 nicht zu berückſichtigenden Teile außer
Betracht zu laſſen.

S 10. Den Selbſtverſorgern, die ihren Bedarf an
Schweinefleiſch durch Hausſchlachtung decken, wird bei dem
erſten Schweine, daß ſie innerhalb eines Jahres ſchlachten,
nur die Hälfte des amtlich feſtgeſtellten Schlachtgewichts auf
die ihnen zuſtehenden Fleiſchkarten angerechnet. Zum Haus
halt gehören auch die Wirtſchaftsangehörigen einſchließlich
des Geſindes, ſowie Naturalberechtigte, Altenteiler und Ar
beiter, ſoweit ſie Kraft ihrer Berechtigung als Lohn Fleiſch
zu erhalten haben. Die Selbſtverſorger erhalten daher
während der Zeit, in der die der Anrechnung Unterliegende
Fleiſchmenge unter Zugrundelegung von 250 gr. pro Kopf
Und Woche reichen muß, eine Fleiſchkarte zum Bezuge von
friſchem Fleiſch nicht. Will der Selbſtverſorger aber ſchon
vor Ablauf der Zeit oder vom Tage der Hausſchlachtung
ab friſches Fleiſch beziehen, ſo kann er die Ausſtellung einer
Fleiſchkarte beanſpruchen. Entſprechend der bezogenen Friſch
fleiſchmenge verlängert ſich die Anrechnungsfriſt der Haus
ſchlachtung.

Das zweite und jedes fernere h

Wild mit der Hälfte des Schlachtgewichts und Hühner mit
400 gr. junge Hähne bis zu Jahr mit 200 Sr. zur
Anrechnung gebracht.

Ueber die Schlachtung von Hühnern und die Ver
wendung von Wild hat der Selbſtverſorger Liſten zu führen.
Es muß ſich daraus der Tag und die Zahl der geſchlachteten
Hühner und Junghähne, ſowie das Gewicht des Wildes
ergeben.

Gibt der Selbſtverſorger Hühner oder Wild an ver
ſorgungsberechtigte Verbraucher ab, ſo hat er hierüber eben
falls eine Liſte zu führen. Die Liſten ſind allmonatlich
vor Ausgabe der neuen Fleiſchkarten der Ortsbehörde vor
zulegen.

S 12. Fleiſch aus unerlaubten gewerblichen oder
Hausſchlachtungen verfällt ohne Entſchädigung dem Kommu
nalverband.

S 18. Notſchlachtungen müſſen unverzüglich, ſpäteſtens
6 Stunden nach erfolgter Schlachtung dem Vorſitzenden des
Kreisausſchuſſes angegeigt werden. Zur Anzeige verpflichtet
iſt außer dem Schlachtenden der Fleiſchbeſchauer oder der
Trichinenſchauer.

Aus der Anzeige muß die Art und das Schlachtgewicht
des Tieres, ferner die Arſache der Notſchlachtung und der
Befund des Fleiſchbeſchauers erſichtlich ſein.

Fleiſch aus Notſchlachtungen iſt gegen eine im Streit
falle von der Provinzialfleiſchſtelle feſtzuſetzende Entſchädigung
an die vom Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes zu bezeich
nende Stelle oder an die Ortsbehörde abzuliefern, welche
für Verwertung Sorge zu tragen und dem Kommunalver
band hierüber Anzeige zu erſtatten haben.

S 14. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden
Beſtimmungen werden nach S. 14 der Verordnung über die
Regelung des Fleiſchverbrauchs vom 21. Auguſt 1916
(Reichsgeſetzblatt Seite 941) mit Gefängnis bis zu 1 Jahre
oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer
dieſer Strafen beſtraft.

S 15. Dieſe Anordnung tritt mit dem 2 Oktober 1916
in Kraft. Gleichzeitig tritt die Anordnung vom 18. Mai
d. Js. außer Kraft.

Torgau, den 29. September 1916.

Der Kreisausſchuß des Kreiſes Torgau.

Nach S 6 vorſtehender Bekanntmachung iſt die Aufſtel
lung neuer Kundenliſten erforderlich. Demzufolge haben ſich

ſämtliche Bezieher von Fleiſch und Fleiſchwaren erneut in
den bei den Fleiſchereien ausliegenden Kundenliſten möglichſt

umgehend einzutragen

Annaburg, den 6. Oktober 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune.

m c 4 et eSchwein, ſowie Rinder, Kälber und Schafe werden mit



Bekanntmachung.
Am 9. Oktober 1916, vorm. 7 Uhr
findet in Torgau in der Turnhalle am Leipziger
Wall 15 eine erneute Muſterung der Wehrpflich
tigen aus Annaburg ſtatt.

Geſtellungspflichtig ſind
1. die Landſturmpflichtigen des Jahrgangs 1898, ſo

weit ſie nicht bereits in anderen Bezirken gemuſtert
und als kriegsverwendungsfähig für Jnfanterie,
Jäger oder Pioniere ausgehoben worden ſind

2. ſämtliche gediente und ungediente dauernd Untaug-
liche der Jahrgänge 1875 bis 1870, welche ſich
auf Grund des Abänderungsgeſetzes vom 4. Sep
tember 1915 bereits im September 1915 beim
Bezirkskommando (gediente) und beim Landrats
amt (ungediente) zur Landſturmrolle angemeldet
haben, ausſchließlich der bereits gemuſterten Be
amten;

3. alle dauernd oder zeitig garniſon und arbeits
verwendungsfähigen gedienten und ungedienten
Mannſchaften, welche noch nicht eingezogen ge
weſen oder von den Truppenteilen entlaſſen
worden ſind einſchließlich der Reklamierten und
Unabkömmlichen;

4. alle bei früheren Muſterungen ausgehobenen, bis
her nicht eingeſtellten Mannſchaften, die nicht für
Jnfanterie, Jäger oder Pioniere kriegsverwen
dungsfähig beſtimmt worden ſind
alle bei der letzten Muſterung als zeitig untaug-
lich, oder zeitig garniſon und arbeitsverwendungs-
unfähig zurückgeſtellten Mannſchaften, ſowie die
von den Truppenteilen infolge Dienſtuntauglichkeit
Gntlaſſenen einſchließlich Reklamierten.

Die Militärpapiere ſind von den Geſtellungspflichtigen
mitzubringen, ſoweit ſich ſolche in ihren Händen befinden.

Wer durch Krankheit am Erſcheinen zur Muſterung
verhindert iſt, hat hierüber ein ärztliches Atteſt bis zum
Muſterungstage an den Herrn Zivilvorſitzenden der Erſatz
kommiſſion Königlichen Landrat in Torgau einzureichen.

Unentſchuldigtes Ausbleiben hat die geſetzliche Strafe
zu Folge.

Reklamationen ſind nur wegen dringendſter häuslicher
und gewerblicher Verhältniſſe zuläſſig und bis ſpäteſtens
zum Muſterungstage durch unſere Vermittelung an den
Herrn Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſton in Torgau
einzureichen.

Die Reklamationen werden täglich am Schluſſe des
Geſchäfts geprüft und entſchieden. Angehörige auf deren
Arbeitsunfähigkeit pp. Bezug genommen wird, müſſen ſich

tweder perſönlich der Erſatzkommiſſion vorſtellen, oder
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ausgegeben werden. Die bisher zur Ausgabe gelangten
Scheine verlieren mit Ende dieſer Woche die Gültigkeit.
Vom 8. d. Mts. ab darf daher Butter nur bei den von
den Ortsbehörden eingerichteten Verkaufsſtellen bezogen
werden.

Torgau, den 2. Oktober 1916.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Königliche Landrat.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 6. Oktober 1916.

Der Gemeinde Vorſtand.
J. V.: Grune.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe von Reichsfleiſch, Butter, Kar

toffel- und Milchkarten findet am
Mittwoch und Donnerstag nächſter Woche
auf dem Gemeindeamt (im Brotkartenausgabe-Zimmer) in
folgender Weiſe ſtatt:

I. Mittwoch, den II. Oktober
nachmittags 2—4 Uhr Markt, Torgauerſtr., Gärtner

ſtraße, Bahnhof, Gasanſtalt;
nachmittags von 4——6 Uhr: Friedhofſtr., Lochauerſtr.,

Feldſtr., Holzdorferſtr., Töpferſtr., Baderei, Zſchernick.
2. Donnerstag, den 12. Oktober

nachmittags von 2 4 Uhr: Ulmenſtr., Ackerſtr.,
Betgeſtr, Hofebreite, Mühlenſtr, Schweinitzerſtr.
Gertrudshof;

nachmittags von 4 6 Uhr: Hinterſtr., Mittelſtr,
Planweg, Neugraben, Niedereſtr., Hoheſtr.

Annaburg, den 6. Oktober 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune.

Der Weltkrieg
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 5. Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Auf dem Schlachtfelde nördlich der Somme
wuchs die ſtarke Artillerietätigkeit vor den Jnfanterie
angriffen der Gegner zur größten Heftigkeit an.
An den meiſten Stellen blieb die zum Sturm an
angetretene feindliche Jnfanterie bereits in unſerem

egen. So brach ein engliſcher Angriff
Reklamationen, welche erſt nach der Muſterung ein

gehen, können nicht berückſtchtigt werden.

Annaburg, den 5. Oktober 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.
Bekanntmachung.

Auch in dieſer Woche kommen nur 62 Gramm
(die Hälfte) Fleiſch auf die Fleiſchkarte zum Verkauf.

Annaburg, den 6. Oktober 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf S 10 der Anordnung des Kreisaus-

ſchuſſes vom 7. v. Mts. über die Fettverſorgung bringe
ich zur Kenntnis, daß Erlaubnisſcheine zum direkten Be
zuge von Butter durch Private beim Erzeuger nicht mehr

Ein goldenes Mutterherz.
Roman von Erxich Ebenſtein.

Nachdruck verboten

Der Sturm im Waſſerglas, welcher G. beſchäf
tigt hatte nach dem Brande, war ſpurlos an ihr
vorübergegangen. Sie beſaß keine Freundin und
lebte ſo völlig zurückgezogen in ihrer Villa draußen,
daß ſie vielleicht die einzige war, welche weder den
Namen Kitty Henderſon gehört hatte, noch von den
ftinanziellen Schwierigkeiten wußte, mit welchen
Lanzendorf damals kämpfte.

An ſeinem zerſtreuten, oft unfreundlichen Weſen
merkte ſie wohl, daß Sorgen ihn bedrückten, aber
er wies alle Fragen ſo ungeduldig von ſich, daß ſie
überhaupt keine mehr zu ſtellen wagte.

Sie hatte ſich in ſo vieles ſchicken gelernt. Die
kleine Mara, ihre wieder mit Leidenſchaft betriebene
Muſik, und die Briefe an ihre Mutter füllten die
vielen einſamen Stunden aus, welche ihr Leben
bildeten.

Ferrys Anweſenheit daheim warf dann jedes
mal einen leuchtenden Schein über den grauen
Alltag. Vielleicht um ſo blendender, je ſeltener es
war.

Afſünta hatte es ſo oft gehört von ihrem
Manne, daß es des Weibes einzige Veſtimmung
ſei, möglichſt ſchön und prächtig an ſeinem Lebens
weg zu blühen, daß ſie ſchließlich begriff und ihr
ganzes Augenmerk darauf richtete, ihn durch Aeu
ßerlichkeiten zu entzücken.

Sie trug wieder nur helle, koſtbare Gewänder,
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völlig zuſammen ſo gelangte der zwiſchen Cour
celette und Eaucourt lAbbaye vorbrechende Gegner
nur bei Le Sars bis in unſere Stellung, wo die
engliſche Jnfanterie mit ſchweren Verluſten der
unſrigen im Handgemenge unterlag; ſo ſcheiterte
auch ein über die Linie Rancourt Bouchavesnes
geführter franzöſiſcher Angriff vor unſeren Linien
Zwiſchen Fregicourt und Rancourt wurde am geſt
rigen Morgen heftig gekämpft; hier haben wir ein
zelne Gräben verloren.

Beiderſeits der Maas lebhafte Artilleriekämpfe.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

An der Stochodfront mehrere vergebliche Vor
ſtöße ſchwächerer feindlicher Abteilungen. Jmmer
wieder erneuerten die Ruſſen ihre wütenden An
griffe weſtlich von Luzk. Sie haben nichts erreicht!
Jedesmal wurden ihre Angriffswellen von der Ar
tillerie, der Jnfanterie und den Maſchinengewehren
zuſammengeſchoſſen. Nur nördlich von Zubilno

Püppchen an, und widmete dem Tafeldecken große
Aufmerkſamkeit.

Manchmal fühlte ſte eine große Leere dabei in
ſich. Lag es an ihr, daß ihr Heim bei aller Pracht
nicht die innige, warme Gemütlichkeit beſaß, wie
Mama ſie der Villa Fabrizius aufzuprägen ver
ſtanden hatte? Oder

Jrgend etwas fehlte in ihrem Leben und
manchmal durchfuhr es ſie wie ein Schlag. die
Hauptſache fehlte, der ſtille, wärmende Sonnenſchein
reſtlos ineinander aufgehender Gemeinſchaft.

Zwiſchen ihr und Ferry lag es immer wie
graue Gewitterſchwüle, Wetterſturm oder heiß auf
flammend greller Lichtſchein, je nach ſeiner Stim
mung.

IJrhnm fehlte die Ruhe, vielleicht auch der Wunſch,
ſie ganz zu verſtehen. Seine Liebe war Samum
oder Nordſturm, und ihr Leben zerflatterte daran,
ohne ſeine Kraft entfalten zu können.

Mit ſchmerzhafter Sehnſucht dachte ſie oft an
das Heim ihrer Kindheit, an die Mutter, die ſie
ſolange nicht geſehen hatte. Jhr dünkte, alles
würde klarer, beſſer, erträglicher, wenn ſie ſich nur
ein einziges Mal mit ihr hätte ausſprechen können.

Sie waren innerlich ſo arm geworden, ſie und
ihre kleine Mara, ſeitdem die Villa Fabrizius ſie
kalt mit verſchloſſenen Fenſtern angrinſte.

Zu Pfingſten ſollte in das neue Haus über
geſtdelt werden, und dann wollte ſie einmal mit
Mara nach „Sola Beatitudo“ hinaus zu Mama
und Onkel Peter. Das Kind ſollte es fühlen, daß

ſchmückte ſich für ihn, zog auch Mara wie ein

drangen ſchwache Teile bis in unſere Stellung vor,
aus der ſte ſofort wieder geworfen wurden.

Unſere Flieger, die auch an den vorangegange-
nen Tagen durch erfolgreiche Angriffe auf Lager,
Truppenbereitſtellungen und Bahnanlagen den
Gegner geſchädigt hatten, ſetzten geſtern durch Ab
wurf zahlreicher Bomben den Bahnhof Rozyszeze
und die in ſeiner Nähe liegenden Etappenein-
richtungen in Brand

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen.
Weſtlich von Parajd wurden mehrmalige ru

mäniſche Angriffe abgeſchlagen. Die am 2. Oktober
in der Gegend von Bekokten (Baranykut) zum An
griff übergegangene rumäniſche 2. Armee iſt im
Alt-Tale hinter die Sinca gewichen und befindet
ſich auch weiter nördlich im Rückzuge. Nach den
vergeblichen verluſtreichen Anſtrengungen im Hoetz
inger (Hatszeger) Gebirge beiderſeits des Strell
(Sztrigy) Tales zieht ſich der Gegner auf die Grenz
höhen zurück. Bei Orſova an der Donau gewann
ein rumäniſcher Vorſtoß Boden.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Feindliche Angriffe öſtlich der Bahn Cara

Orman- Cobadinu ſind wie am 2. Oktober abge
ſchlagen.

Mazedoniſche Front.
Die Höhe der Nidze Planina wird vom Feinde

gehalten. Sonſt iſt die Lage vom Prespaſee bis
zum Struma unverändert. Jm fortdauernden
Kampfe am linken Strumaufer ging das Dorf
Jenikoj wieder verloren.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Der Kaiſer zur Oſtfront.
Berlin, 5. Oktober. Seine Mafeſtät der Kaiſer

hat ſtch an die Oſtfront zu den Truppen des Ge
neraloberſten von Linſingen begeben gegen die ſich
der Hauptangriff der Ruſſen richtet.

Vom Oeſtlichen Kriegsſchauplatz
meldet der Heeresbericht vom 3. Oktober: Von der
Gruppe des Generals von Linſingen wird gemeldet:
Der erwartete allgemeine Angriff weſtlich von Luck
gegen Truppen des General- Leutnants Schmidt
von Knobelsdorf und die Gruppe des Generals
von der Marwitz Armee des Gruneraloberſten
Terſztyanski ſetzte heute (am 2. Oktober) nach
außerordentlich heftiger Artillerievorbereitung ein.
Von 9 Uhr vormittags ab brach der Angriff los.

ruſſiſchen Korps bis zu 22 Malen, die beiden Garde
korps ſogar 17 mal an. Das kürzlich bei Korytnica
ſchwer geſchlagene 4. ſibiriſche Armeekorps iſt augen
ſcheinlich aus der feindlichen Linie verſchwunden.
Alle Angriffe brachen unter durchweg ungewöhnlich
hohen blutigen Verluſten des Gegners zuſammen.
Wo feindliche Abteilungen in völlig zerſchoſſene
Gräben eindringen konnten, ſo nördlich vonZaturcy,
wurden ſie durch Gegenſtoß ſofort hinausgeworfen.

Wiederholt trieb die ruſſiſche Artillerie durch
Feuer auf die eigenen Gräben die Truppen zum
Sturm oder ſuchte die zurückflutenden Angriffs
wellen zur Rückkehr zu zwingen. Es iſt feſtgeſtellt,
daß der vorübergehend in einzelne Gräben ein
gedrungene Feind unſere dort zurückgebliebenen
Verwundeten ermordete. Unſere Verluſte ſind ver
hältnismäßig gering. Der Erfolg des Gegenan-
griffs nördlich der Graberka wurde noch erweitert
Die Zahl der eingebrachten Gefangenen erhöhte

es außer den Eltern doch nicht ganz allein ſtand
im Leben.

Daran dachte ſie jetzt, während ihr Mann ſie
in dem halbfertigen Gebäude herumführte und ihr
den Zweck der einzelnen Räume erklärte

Es roch überall noch nach Kalk und die kahlen
Mauern ſahen ſo troſtlos aus Ein Schauer lief
der jungen Frau über den Rücken. Würde es hier
denn einmal behaglich werden Würde das
wahre Glück mit ihnen hier einziehen, endlich,
endlich

Draußen fuhr ein Wagen ein. Lanzendorf
warf einen raſchen Blick durch das Fenſter und
wurde unruhig.

„Du frierſt ja, Aſſunta. Wir wollen heim
fahren, ja?“ ſagte er in plötzlicher Haſt, ihr den
Arm bietend

Sie nickte aufatmend, froh, aus den unwirt
lichen Räumen zu kommen.

Als ſie das Veſtibül betraten, ſtanden ſie
Schwäalbling gegenüber, der Kitty Henderſon am
Arm führte

Einen Augenblick blickten ſie einander an, die
Herren etwas verlegen, die Damen neugierig ein
ander muſternd. Dann ſtellte Lanzendorf, gewandt
wie immer, über das Peinliche drr Situation hin
weggleitend, wortreich vor.

„Kitty Henderſon, eine alte liebe Kollegin aus
der Frankfurter Zeit.“ Und er knüpfte gleich eine
Menge Details an dieſe Vorſtellung.

Aſſunta hörte verwundert zu. Jhr Mann
duzte ſich mit der Kollegin Theaterbrauch ja



ſich auf 41 Offiziere, 2578 Mann. Die Beute be
trägt 13 Maſchinengewehre.

Nach dem blutigen Zuſammenbruch ihrer An
griffe vor den Stellungen der Armee des General
oberſt von Tersztyanski weſtlich von Luck am 2.
Oktober erlitten die Ruſſen geſtern hier eine neue
ſchwere Niederlage. Mit der Sicherheit und Ruhe
des Siegers empfingen die Truppen des General
leutnants Schmidt von Knobelsdorff und des
Generals von der Marwitz den mehrmals an
ſtürmenden Gegner. Kein Fußbreit Bodens ging
verloren. Nach Tauſenden zählen wiederum die
gefallenen Ruſſen

Oberleutnant von Coſſel, von Vizefeldwebel
Windiſch ſüdweſtlich von Rowno vom Flugzeug
abgeſetzt und nach 24 Stunden wieder abgeholt,
hat an mehreren Stellen die Bahnſtreche Rowno
Brody durch Sprengung unterbrochen.

Einberufung der 17 jährigen Ruſſen.
Der „Köln. Ztg.“ zufolge berichtet die Peters

burger „Djen“, die Regierung habe die Gouver
neure aufgefordert, die Einberufung des Jahrgangs
1919 vorzubereiten Die Liſten der Wehrpflichtigen
ſind bis 8. Oktober fertigzuſtellen. Die Einberufung
wird zu Neujahr erwartet.

Der Balkankrieg.
Ueber die Lage in Rumänien nach dem jüngſten

Berichte unſerer Oberſten Heeresleitung ſchreibt der
militäriſche Berichterſtatter der Leipz. N. N.

Unſere begreifliche Wißbegierde nach den ab
ſchließenden Zahlen der Beute in der ſiegreichen
Schlacht von Hermannſtadt wird von der Oberſten
Heeresleitung auch heute noch nicht befriedigt. Das
iſt verſtändlich, wenn man bedenkt, daß ein ſieg-
reiches Heer Wichtigeres zu tun hat, als die Beute
zu zählen, daß es vielmehr zunächſt gilt, die Wirk
ungen des Sieges herauszuholen, und daß dem
gegenüber das Zuſammentragen der Beuteſtücke von
untergeordneter Wichtigkeit iſt und zurückgeſtellt
werden muß. Daß auffällige Mißverhältnis, das
ſich ausdrückt in der Zahl der bisher eingebrachten
3000 Gefangenen gegenüber den 300 Munitions-
wagen und ſiebzig Kraftfahrzeugen, läßt erkennen,
wie ungeheuer blutig die Verluſte der Rumänen
geweſen ſein müſſen; denn wir wiſſen daß mehrere
Diviſtonen von ihnen an dem Vernichtungskampfe
beteiligt waren, und wir wiſſen auch, daß nur ganz
geringe Bruchteile zerſprengter Verbände über das
Waldgebirge ihren Weg in ihre Heimat zurückftnden
dürften. Soviel Diſziplin aber werden die rumä

Artilleriepark und den Train, ſolange die Gäule
aushalten wollten, mit ſich fortgenommen haben
oder im letzten Augenblick zu vergraben verſucht
haben, ſo daß noch Tage darüber hingehen dürften,
bis auch die letzten Reſte der Bente eingebracht ſind.
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Rückkehr aller kriegsgefangenen Deutſchen
aus Nordafrika nach Frankreich.

ESexlin, 1. Okt. Die franzöſiſche Regierung hat
in einer amtlichen Mitteilung folgendes erklärt
„Seit Anfang September ſind den Mililärbehörden
in Marokko, Algier und Tunis die Befehle erteilt
worden, damit alle deutſchen Gefangenen nach Frank
reich übergeführt werden. Von dieſen ſind 2500
ſchon eingetroffen, die zweite Hälfte ſollte in Frank
reich Ende September ankommen. Zu dieſem Zeit
punkt wird in Nordafrika kein deutſcher Gefangener,
weder ein Kriegsgefangener noch ein Zivilgefangener,

aber warum hatte er ihr nie von ihr erzählt
Was machte ſie da hier in der Fabrik? War ſie
Schwalblings Braut
Wie im Traum hörte ſie, daß vom Varietee

die Rede war, an dem Kitty Henderſon während
des Winters aufgetreten war. Jetzt blieb ſie in G.
zu ihrem Vergnügen. Jm Juli wollte ſie nach
London Im Herbſt nach Amerika Schwalbling
würde mitkommen.

Vielleicht doch ſeine Braut? Warum nur
Ferry nie von ihr

Das aufdringliche Parfüm raubte Aſſunta faſt
den Atem. Und dieſes Spielen mit dem Lorgnon,
mit Blicken, weshalb ſah ſie dieſe Perſon ſo ſeltſam
muſternd an. Taxierend geradezu

Sie ſchielte heimlich an ihrem Anzug hinab,
ob etwas nicht in Ordnung ſei. Aber es war alles
in Ordnung.

„Gnädige Frau ſind zum erſten Mal hier
fragte Kittys helle Stimme neben ihr.

„Ja.“ Dann wandte ſie ſich an ihren Mann
„Jch dachte, wir wollten gehen, es zieht hier ab
ſcheulich,“ ſagte ſie kühl. Es war das Einzige, was
ſie überhaupt ſprach.

„Natürlich! Wir wollen auch die Herrſchaften
nicht länger aufhalcen.“

Galant bot er ſeiner Frau den Arm. Aſſunta
verbeugte ſich ſtumm und ſchritt an ſeiner Seite
hinaus, ganz Dame vom Scheitel bis zur Sohle.

Kitty ſah ihr mit einem böſen Blick nach und
lachte dann leiſe auf.

r

weder in den Strafanſtalten noch in den Lagern
verbleiben. Angeſtchts dieſer bündigen Erklärung
der franzöſiſchen Regierung beſteht kein Zweifel da
ran, daß die Leidenszeit unſerer deutſchen Lands
leute in Afrika endlich abgeſchloſſen iſt. Schon vor
her war die größere Hälfte der deutſchen Gefangenen
in Nordafrika nach Frankreich zurückgekehrt. Die
deutſche Heeresverwaltung hat daraufhin angeord
net, daß die nach dem beſetzten Rußland verſchickten,
10600 Franzoſen ſämtlich in deutſche Lager zurück
geſchickt werden, da der Zweck dieſer Maßnahme
erreicht iſt. Pakete, Briefe und Geldſendungen für
deutſche Kriegsgefangene, die bis jetzt in Nordafrika
waren, ſind bis auf weiteres an das „bureau de
renseignement ministere de la guetre“ in Paris zu
adreſſieren, das die Weiterleitung in die neuen La
ger im europäiſchen Frankreich veranlaſſen wird.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Dem Wehrmann Hermann
Schröder von hier, wurde für tapferes Verhalten vor
dem Feinde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Verſendung von friſchem Obſt mit der Feld
poſt. Friſches Obſt, insbeſondere weiche Birnen,
Zwetſchen, Weintrauben, darf in dünnen Pappkaſten
mit der Feldpoſt nicht verſchickt werden, weil die
Früchte ſchon nach kurzer Beförderungsdauer Flüſ-
ſigkeit abſondern, wodurch andere Sendungen be
ſchädigt werden. Die Verſendung iſt nur in ſicher
verſchloſſenen Blechbehältern zuläſſtg. Am beſten
wird von der Verſendung überhaupt abgeſehen, weil
keine Gewähr beſteht, daß die Früchte in genieß
barem Zuſtand ankommen. Ungenügend verpackte
Feldpoſtſendungen mit friſchem Obſt werden von
den Poſtanſtalten zurückgewieſen werden.

Nenregelung des Häſenerkehrs. Wie wir
von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt eine Neurege
lung des Verkehrs mit Käſe in den nächſten Tagen
beabſichtigt. Eingehende Unterſuchungen über die
Urſachen des geringen Käſeangebots im Kleinhandel
haben ergeben, daß der ganze verfügbare Käſe vom
Produzenten direkt an die Verbraucher geht. Da
der Erzeuger für Poſtpakete bis 5 Kilogramm Klein
handelspreiſe nehmen darf, wird natürlich von allen
Produzenten dieſe Gelegenheit zu größerem Verdienſt
ausgenützt, und der Großhandel völlig unterbunden
Man will dieſem Uebelſtande begegnen, indem man
den Poſtverſand von Käſe vom Erzeuger an den
Verbraucher zu Kleinhandelspreiſen verbietet. Da
mit ſoll der Geſamtbevölkerung der Käſe im Klein
handel wieder zugänglich gemacht werden. Aller
dirrgs ſoll damit leider eine ffetzung der Käſe
preiſe vorausſichtlich verbunden werrden.

Die Kriegsgeſellſchaft für Sauerkraut er
innert daran, daß die von ihr feſtgeſetzten Höchſt
preiſe für den Verkauf von Sauerkraut arm Okt.
in Kraft getreten ſind. Darnach darf in Laden
geſchäften Sauerkraut nur noch zu einen Preiſe von
höchſtens 16 Pfennig das Pfund verkauft werden.
Ueberſchreitungen des Preiſes werden mit Gefängnis-
ſtrafe bis zu einem Jahr und Mark 10000 Geld
ſtrafe oder einer dieſer beiden Strafen geahndet.

Der Rotlauf, dieſe gefährlichſte Schweineſeuche,
fordert unter dem Schweinebeſtande verſchiedener
Provinzen große Opfer. Jn der Provinz Sachſen
ſind ſehr viele Tiere durch Rotlauf eingegangen;
auch in Pommern ſcheint ſich dieſe Seuche mehr aus
zudehnen. Es müßte alles getan werden, um der
Krankheit im Intereſſe unſerer Volksernährung Herr
zu werden. Als beſte und wirkſamſte Bekämpfung
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„Na, reichlich hochmütig ſcheint ſie fa zu ſein
und kalt wie Eis armer Lanzendorfl“

Schwalbling ſchwieg. Er hatte immer Reſpekt
vor Aſſunta gehabt und wußte nicht recht, was er
ſagen ſollte. Auch ärgerten ihn Kittys kokette Blicke
auf Lanzendorf.

Ferry half Aſſunta in den Wagen.
„Liebens würdig warſt du gerade nicht,“ brummte

er dann, an ihrer Seite Platz nehmend, „Kitty iſt
wirklich ein liebes Ding, und ſchon, daß ſie einmal
meine Kollegin war, hätte Dich veranlaſſen
müſſen

Aſtunta ſchlug die Augen groß auf.
„Du haſt mir nie ein Wort von dieſer Kollegin

erzählt. Uebrigens pflege ich meine Freundſchaften
nicht unter Varieteedamen zu ſuchen.

Er biß die Lippen zornig zuſammen.
Das war wieder Fabriziusſcher Familienhoch

mut.
Schweigend, jedes in eine Ecke gelehnt, fuhren

ſie heim. Das Barometer ſtand wieder einmal
auf Windſtille vor dem Sturm

Aber der Sturm brach diesmal nicht los, ein
fach darum nicht, weil Lanzendorff ſogleich nach
Tiſch „in Geſchäften“ zur Stadt fuhr

Fortſetzung folgt.

Frankfurt a. O. 3. Okt. Für den Regierungs
bezirk Frankfurt (Oder) verfügte der Regierungs
präſident die ſofortige Einführung des 7eUhre Laden
ſchluſſes für das Winterhalbjahr.

gilt das Jmpfen. Wie die „Tägliche Rundſchau“
aus Treptow a. d. Tollenſe und Demmin geſchrieben
wird, ſind im Bezirk Treptow etwa 100 Schweine
im Gewicht von 2 bis 3 Zentnern eingegangen
Die Stattgabe von Reklamationen der Tierärzte
wird dringend gefordert wie die Herbeiſchaffung von
Serum, das in dortiger Gegend nicht erhältlich war.

Purzien, 3. Okt. Herrn Lehrer Jordan, Ge
freiter im Jnf.Regt. 72, iſt das Eiſerne Kreuz 2.
Klaſſe verliehen worden.

Holzdorf, 3. Okt. Schon zum dritten Male
wurde die Familie Wagner hier durch den Krieg
heimgeſucht. Zwei Söhne opferte ſie dem Vater
lande bereits, nun kam die Kunde, daß auch der
dritte Sohn, der Schütze Paul Wagner, der Stütze
der Eltern im Alter ſein ſollte, auf dem Felde der
Ehre geblieben iſt.

Herzberg, 3. Okt. Der Opfertag für die Deutſche
Flotte hat in hieſiger Stadt ein über alles Erwarten
günſtiges Reſultat gebracht. von 15 jungen Mädchen
wurden in acht Bezirken 830,52 Mark geſammelt.

Herzberg, 2. Okt. Nachdem die hieſige Stadt
ſparkaſſe für den Reſervefonds 20000 Mark zur
Reichskriegsanleihe gezeichnet hat, iſt weiterhin be
ſchloſſen worden, noch 180000 Mark aus den Spar
kaſſenbeſtänden zu zeichnen. Daneben ſind für Rech
nung der Sparer bei der gegenwärtigen Kriegsan
leihe 110000 Mark gezeichnet worden. Die Stadt
hat 28700 Mark gezeichnet

Liebenwerda, 2. Okt. Für die ausgeſchriebene
Stelle eines Bürgermeiſters für unſere Stadt ſind
100 Bewerbungen eingegangen

Cröllwitz, 29. Sept. Von einem Fohlen töd
lich verleßzt. Ein bedauerlicher Unfall hat dem Le
ben des früheren Gutsbeſitzers Auguſt Jauck ein
fähes Ziel geſetzt. Der im 82 Lebensjahre ſtehende,
aber noch ſehr rüſtige alte Herr wurde von einem
Fohlen derartig vor den Unterleib geſchlagen, daß
bald darauf der Tod eintrat

Waſungen, 26. Sept. Ein aufregender Zwiſchen
fall ſpielte ſich am Donnerstag abend in dem nach
Meiningen fahrenden Perſonenzug ab. Ein wegen
Fahnenflucht verhafteter Soldat, der ſeinem Truppen
teil zugeführt werden ſollte, befand ſich in Begleit
ung eines Feldwebels in dem Zuge. Zwiſchen Wa
ſungen und Walldorf unternahm der Soldat einen
verzweifelten Fluchtverſuch, indem er aus dem fah
renden Zuge ſprang. Der Feldwebel zog die Not
leine und der Zug wurde zum Halten gebracht. Beim
Abſuchen der Strecke fand man, wie der „Lieben
ſteiner Stammgaſt“ berichtet, den Soldaten mit ge
brochenem Naſenbein und einer Kopfverletzung. Er
wurde dem Lazarett Meiningen zugeführt.

Oberleuntnant v. Coſſel, Der im geſtrigen Be
richt der Oberſten Heeresleitung genannte Oberleut
nant v. Coſſel, der ſüdweſtlich Rowno vom Flug
zeug aus landete und die Bahnſtrecke Rowno
Brody durch Sprengungen unterbrochen hat, iſt ein
Sohn des langjährigen Jüterboger Landrats Ge
heimrat von Coſſel. Seine Mutter iſt eine geborene
Gräfin Zeppelin und eine Nichte des Grafen Zeppe
lin. Er ſteht etwa im 24. Lebensjahre, hat kurz vor
Beginn des Krieges in Schulpforta das Abiturium
gemacht und iſt als Fahnenjunker in das 18. Feld
artillerie- Regiment in Frankfurt a. O. eingetreten.
Er hat ſich ſchon früher als Flieger hervorgetan und
beſitzt bereits das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe.

O Neue Millivnenzeichnungen auf die Kriegsanleihe
Auf die fünfte Kriegsanleihe haben u. a. gezeichnet:
Badiſche Anilin- und Sodafabrik in Ludwigshafen 6 Mil
lionen, Schleswig Holſteinſche Landſchaft 2 Millionen,
kurheſſiſche Schatverwaltung 6 Millionen, Preußiſche
BodenCreditAktien Bank 2 Millionen, Nordſtern Ver
ſicherungsgeſellſchaften BerlinSchöneberg 10 Millionen,
Kreisſparkaſſe Angermünde 2 Millionen Mark.

o Brand eines Kraftfutterwerkes. Jm Bergiſchen
Kraftfutterwerk im Düſſeldorfer Hafen brach ein Brand
aus, der die Hauptgebäude mit den darin befindlichen
Maſchinen und Vorräten in voller Ausdehnung ergriff.
Durch raſches Eingreifen der Feuerwehr gelang es, an
ſtoßende reiche Holzlager vor dem Feuer zu retten

O Briefverkehr mit Kriegsgefangenen. Das Nach
forſchungsbureau Bureau kéminlste des Renseignements)
in Kopenhagen führt Nachforſchungen nach dem Verbleib
von Gefangenen unentgeltlich durch. Briefe ſind an die
Leiterin, Frau Kammerherr Johanne Münter, Kopenhagen,
Bredgade 84, zu richten Den Schreiben iſt ein inter
nationaler Antwortſchein beizufügen.

o Die Formel „Bezugsſcheinfrei“ iſt kein Verſtoß
egen die Ausverkaufsordnung. Gegenüber der An
chauung verſchiedener Behörden, die Ankündigung „Bezugs

ſcheinfrei“ oder „Ohne Bezugsſchein“ verſtoße gegen die
Ausverkaufsordnung, hat der Reichskanzler ſich dahin
gehend ausgeſprochen, daß er dieſe Auffaſſung nicht teilen
könne. Er habe den Bundesregierungen und dem Königlich
preußiſchen Kriegsminiſterium von dieſer ſeiner Auffaſſung
Kenntnis gegeben. Eine bindende Entſcheidung könnten
jedoch nur die Gerichte treffen.

o Das Märchen von der vergifteten rumäniſchen
Kleie. Die durch die landwirtſchaftliche Verſuchsſtatton
in Leipzig Möckern vorgenommene Unterſuchung der ru
mäniſchen Kleie, nach deren Verfütterung angeblich Schweine
erkrankt und eingegangen ſein ſollten, hat eine einwand
freie Beſchaffenheit derſelben ergeben; die Krankheits bzw.
Todesfälle der Schweine müſſen alſo in anderen Urſachen
geſucht werden.



Vermiſchte Nachrichten.

0 Beſtattung des gefallenen Prinzen Friedrich Wilhelm von Heſſen. Der bei Kara Omer in der Dobrudſcha
gefallene Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen wurde am
Dienstag in der Burgkapelle zu Cronberg im Taunus bei
geſetzt. Den Trauerfeterlichkeiten wohnten das Großherzog
paar von Heſſen und das von Baden bei.

S Der Dammbruch im Jſergebirge. Um die Be
wohner des Tales der Schwarzen Deſſe, die durch den
Talſperrenbruch der Weißen Deſſe ſtark beunruhigt waren,
zu ſichern, wurde das Staubecken der Talſperre der
Schwarzen Deſſe um s ſeines Jnhalts herabgemindert.
Der Schaden, der durch die Dammbruchkataſtrophe an der
Weißen Deſſe verurſacht wurde, beträgt 16 bis 18 Millionen

Kronen
O SteinSeife.“ Einem raffinierte Schwindel kam

die Polizei in Oppeln auf die Spur. Ein Schwindler
namens Robert Wentzel kaufte bei einem Dachſtein
fabrikanten Zementſteine, die er, in Kiſten verpackt, zur
Abſendung an vorher gewonnene Kunden brachte. Die
hierüber ausgeſtellten Frachtbriefe lauteten auf „Stein
Seife“. Der Schwindler verſuchte in allen Fällen Bar
geld auf die Frachtbriefe zu erlangen, was auch meiſt
glückte. Es war der Trick des Berliner Bohnenſchwindlers
„Dr. Kremſer“, der Wentzel weit über 1000 Mark ein

o Städtiſche Lebensmittelämter.
des Reiches richten neuerdings viele Gemeinden beſondere
Stellen ein, die die Aufgabe haben, alle Ernährungsfragen
der Gemeinde zu bearbeiten. Neuerdings haben Gladbeck
in Weſtf. und Soeſt ſtädliſche Lebensmittelämter einge
richtet deren Aufgabe es iſt, Hand in Hand mit der Be
völkerung die Schwierigkeiten der Lebensmittelverſorgung
zu beheben.

o Hochachtungsvoll O. O. anſtändiger Dieb.“
Eine Geſchäftsfrau in Hindenburg erhielt einen Brief, in
dem ſich 28 Mark und ein Zettel mit folgendem Jnhalt
fand: „Empfangen ſie von mir die Jhnen im Jahre 1918
geſtohlenen 20 Mark und 8 Mark Zinſen. Sie waren ſo
anſtändig und haben den Diebſtahl bei der Polizei nicht
angeseigt. Jch will deshalb auch anſtändig ſein und Jhnen
auch die Zinſen nicht ſchuldig bleiben. Hochachtungsvoll

O. O. anſtändiger Dieb.“
S „Unterſee Blau.“ Den Ruhm, in der Reklame es

zur Meiſterſchaft gebracht zu haben, hüten die Amerikaner
und befeſtigen ihn bei jeder ſich bietenden Gelegenheit.
Ein beſtimmtes Blau der Farbſendung unſeres Handels
tauchbootes Deutſchland iſt von einer Lederfabrik, die es
beſonders verwertete, „Unterſee Blau“ getauft worden.
Bei der Bewunderung der kühnen „Deutſchland“ Fahrt,
die in Amerika herrſcht, hat ſich die geſchäftliche Kalkulation
als richtig erwieſen, alle Welt will jetzt Sachen in Unterſee
Blau kaufen.

Nach dem Vorbild

brachte.

10 Mark Belohnung
ſichere Demjenigen zu, der mir den
Täter, welcher meine im Schul
garten befindlichen Hühner ge
ſtohlen hat, ſo nachweiſt, daß ich
deſſen gerichtliche Beſtrafung veran
laſſen kann.

Albert Kramer
Bäckerei, Holzdorferſtraße.

1 Oberwohnung
S iſt zu vermieten beiWilh. Freidante,

Torgauerſtr. 34.
Daſelbſt iſt eine gutrahmende

Zentrifuge, eine faſt neue Häck
ſel maſchine und eine Singer
Nähmaſchine zu verkaufen.

Eine Unterwohnung

zum 1. Januar zu beziehen
Hinterſtraße 20.

Eine Oerwohnung
zum 1. Januar zu vermieten bei

Gaſſe, Holzdorferſtr.

Einen zuverläſſigen

S Knecht
ſucht zum 1. Januar bei hohem
Lohn Carl Müller,Goldener Anker.

Friſch eingetroffen:
Uent ſ. Räucherheringe,
geräncherte Flundern,

neues Sauerkrant,
nene ſaure Gurken.

J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Mustewürz
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Der Schwindler konnte verhaftet werden. o Der Raubmord um 50 Pfennig. Die Fürſorge
zöglinge Gebrüder Richard und Otto Klaus, die die
Blumenarbeiterin Anna Rudolphi in Neukölln ermordeten

hen an barem Gelde tatſächlich nicht mehr als fünfZehuvfenmgſthce erbeuten können. Sie raubten zwar

noch eine Gitarre und eine Mandoline, doch können ſie die
beiden IJnſtrumente, von denen eine genaue Beſchreibung
veröffentlicht wurde, nicht verkaufen, ohne ſich ſofort zu
verraten

uktiv, Spar und Bau

Die verehrl. Mitglieder werden erſucht, die kleinen Marken

bald möglichſt umzutauſchen. SFerner bringen wir zur Kenntnis, daß von jetzt ab bis auf wei
teres unſer Geſchäft E. Sonntags morgens um s Uhr

geöffnet wird. Der Vorstanci. v
Vom 12. Oktober bis 20. November d. I.

findet in der Provinz Sachſen eine
Sammlung von Gummi-Abfällen und Alt-Gummi
ſtatt. Jm vaterländiſchen Intereſſe bitten wir die Einwohner von
Annaburg ſich an dieſer Sammlung rege zu betätigen-

Abliefernugsſtelle iſt die Annaburger Steingutfabrik.

c

m stilles Beileid bitten

Annaburg, den 6. Oktober 1916.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr vom

O Neue rieſige Getreideſchiebnngen. Getreideſchiebungen

ſehr großen Umfanges ſind in der Stadt und Provinz
Poſen aufgedeckt worden. Ob dieſe Schiebungen, die nach
der Voſſ. Ztg. einen Umfang von Hunderttauſenden von
Sack erreicht haben, in Zuſammenhang mit den in Weſt
preußen verübten ſtehen, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Es
handelt ſich um die wucheriſche Ausfuhr von ſehr großen
Getreidemengen nach Städten des Weſtens, wie Leipzig,
Oldenburg u. a. unter Verletzung der beſtehenden Getreide
ausfuhrverbote. Die Schuldigen ſind Erzeuger, Kaufleute,
Händler und Vermittler. Bisher ſind acht Perſonen ver
haftet worden. Die Unterſuchung wird fortgeſetzt.

o Eine Fälſchung modernſter Art. J Nieder
Auerbach bei Zweibrücken wurde der 20jährige Schriftſetzer
Mörz verhaftet, der ſich Brotmarken durch Nachdruck her
eſtellt hatte. Da der Fälſcher dieſe Marken in erheblichenMengen auch verkaufte, machte die Mehlüberhebung die

Behörden bald ſtutzig. Nachforſchungen führten zur Er
mittelung des Täters.

o Erdbeben in Süddeutſchland. Jn der Gegend von
Freiburg (Breisgau), dem alten Erdbebenherd Deutſch
lands, wurde ein von unterirdiſchein Rollen begleiteter
Erdſtoß wahrgenommen, der ſenkrecht verlief und einige
Sekunden dauerte.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr Predigtgottes

dienſt. Herr Militärpfarrer Langguth.
Nachm. 5 Uhr Kriegsbetſtunde.

Schloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Herr Militärpfarrer Langguth.

e Markt alender.Am 12. Oktober Kram, Vieh u. Kohlmarkt in Annaburg.
c e en

Am 4. d. Mts. mittags 12 Uhr Verstarb
nach schwerem Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwieger- und Groß-
vater, der Auszügler

im 72. Lebensjahre

die trauernden Hinterhbliebenen-

Trauerhause aus statt.

aiter ländischer rauen Fern
Schollen in Gelse, Fohmilt's Zahn- Praxis

Pfd. Doſe 1,30 Mk.
geſalzene Makrelenn en e.Telephon No. I.

empfiehlt Spreekst. 12, 2 Sonnt. 9- 12 Ukr.
J. G. Hollmig s Sohn.

ſ. Musgewür;
ZahnersatzohnePlatte

tehlt
empfet J. G. Fritzſche.

Reue Zwiebeln,

Annaburg, den 5. Oktober 1916.
Die Beerdigung findet Sonntag den 8. d. Mts. nachm.

Gestern abend verschied nach langem
Krankenlager unsere liebe Schwester, Schwa-
gerin und Tante, Frau verw.

Wilhelmine Pienite
im 74. Lebensjahre

Im Namen der Hinterbliebenen

Auguste Ursum-

3 Uhr von der Leichenhalle aus statt.

Spezialität: e Gold zähne,
Goldgub-Kranen, Plomben.

Pfund 20 Pfg. empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn

KinderNährmittel,

kranken -Kasse, Zahnziehen Plom-
bieren, Zahnersatz.

wie: Neſtles Kindermehl
Kufeke's Kindermehl

Delleinen- Papier

Milchzucker, chemiſch rein

(waſſerdicht) zum Verpacken von
Feldpoſtſendungen empfiehlt

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg

Herm. Steinbeiß.

chreib und KopierTinte, S
FüllfederTinte,

Violette Salon-Tinte, S Ieilnahme bei dem Hin-
rote, blaue und grüne Tinte, scheiden und Begräbnis

Stempel- u. Wäſchefarbe, unseres lieben Kindes
Ausziehtuſchen, Tuſchfarben, I insbesondere für die zahl

Renes e Sauerkrant,
Julienne (für Suppen)

Pfund 2,00 Mk.
empftehlt J. G. Friytjſche.

Kaffee Erſatz
nen eingetroffen bei

lichsten Dank. SAufrichtigen Dank auch
empfiehlt Herm. Steinbeiſz.

Zahn-Kkeliera nun telier S rend der Krankheit unseres
geliebten Kindes

Sprechzeit für dahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

flüſſigen eim reichen Kranzspenden und

S Herrn Stabsarzt Dr. Schell-

Annaburg, Torgauerſtr. 27,

bis 6 Uhr nachm.

im Alter von 22 Jahren.

Naundorf, den 6. Oktober 1916.

Den Heldentod für König und Vaterland
starb am 26. September infolge schwerer Ver
wundung auf Frankreichs blutgetränkten
Schlachtfeldern unser lieber Sohn, Bruder,

e Schwager und Onkel, der
Musketier Paul Lehmann

im Inf. Regt. 72 (Pionier-Komp.)

In tiefstem Schmerz

Wilhelm Lehmann und Frau
nebst Anverwandte.

Getreu der Fahbne, der schwarz-weiss- roten
Gabst Du Dein Leben auf feindlichem Boden
Fürs Vaterland, für uns hast Du gestritten,
Als Held, in blutigen Schlachten gelitten.

Nun rubst du, Braver, in Peindesland,
Fern Von den Lieben dem Heimatland.
Dein Scheiden hat unsere Augen benetzt,
Doch ein Denkmal bleibt Dir für immer gesetzt.

So nimm von uns die letzte Spende
Der Liebe hin, sie soll besteh'n,
Sie hat mit diesem Tod Kein Ende
In jener Welt ein Wiederseh'n!

empfiehlt Herm. Steinbeiſz. das Geleit zum Grabe

horn kür seine autopfern

Michael Plöb! und Frau.

PDmni] Pape, prakt. Pentiſt

J. G. Hollmig's Sohn.

re jagen wir unseren herz-Tafel und billarukreide

den Bemühungen wah-

im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.
Annaburg, 6. Okt. 1916.

Wittenberg.
Erhalten

Johann Gottlob Müller
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